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Amtlicher Teil.

1
r Berlin, den 8. März 1914.
i * Anlaß von Zweifeln, welche über die

Itt von Zeugnissen nachbenannter
Ständen sind, bestimmen wir folgendes:

5% ' Inländische Ehefähigkeitszeugnisse,
Artikel4 des Haager Abkommens zur

Abu " des Geltungsbereichs der Gesetze auf dem) W jer Eheschließung vom 12. Juni 1902
5 Wr-*?1, 1904, S . 221) für Inländer zur

düng ,m Auslande von den Ortspolizei-
^ l,tz,,,"^ 9eftellt werden, find nach ihrem Inhalt
Hk̂ "che Zeugnisse in Privatsachen anzusehen.

' 1!"tpklbesreiungSvorschrift im § 16 des Ge-
**^ di- re Beurkundung des Personenstandes
?!-.̂ ^ Eheschließung vom6. Februar 1875 (R.

hwi. ' O . 05 \ . . . c n _ :rr . . . . . . . .

- §ll '«t. 23) ist auf diese Zeugnisse nicht an-
sie nur auf die zur Führung deutscher

8""Register erforderlichenVerhandlungen
^srden kann. Wenn daher die Ehesähig-

".!lLlss° v̂o» Privatpersonen beantragt werden,
bt&acl ^e dem Zeugnisstempel der Tarifstelle
" » t«-'«-,»-..—-------- vom 26 /30. Juni. feit -r ^ ^ ^ ^ «v ./w  o ull ‘

Mk., auch wenn in ihnen der Zweck
»l ime«ung angegeben ist. Werden sie dagegen

tf  gefandischaftlicher Verwendung nachgc
aeht ihnen auf Grund der Allerhöchsten

hê 4 tyuX oom 5‘ August 1836 in Verbindung
%it 1 h de« StempelstcuergesetzeS Stem-MeihEj, , - . .

! äeihlJJJ' Diese greift auch dann Platz, wenn
S.
Jh.''Ö{!e. . . .

werden, da es, wie bereits vom Herrn1 L
At , - 0fr  auswärtigen Angelegenheiten mit
toi'1 m,.,,8 Finanzministers, Zustimmung anöer=
ÜHho? nnt  worden ist, im Sinne

>-*»ein " v von ausländischen Behörden, mit
d'^etê""Mittelbarer Geschäftsverkehr zugelassen

der er-
klit. adrnettsorder keinen Unterschied begründen

lkr Art von Behörden sich der um die
^ ^ / ^uchende fremde Staat bedient.
^chl>ff"8scheine und WohnsitzbescheinigungenzurMi.« "fl ausländistberausländischer Ehefähigkeilszeugnisse

lll? )) . öleichfalls dem Stempel der Tarif-
V 5 9uah § 16 be8  Petzes vom 6. Februar

rm vorgenannten Grunde auf sie keine
A Qu9. lUrden, und ihnen auch nicht Slcmpel-

3 Grund der BefreiungSvorschrifta des
C' Seht, Tarifstelle 77 zugestanden werden
VS bet »«6 Vorschrift gewährt Zeugnissen, auf
Ute cn  ein anderes amtliches Zeugnis oder

>>i sol 8̂9estcllt werden soll, Stempelfreiheit
WHfau Fällen eine mehrmalige Erhebung

THtcu n Zeugnisstempels, die leicht als
ib,»" bj-," ""g empfunden wird, zu verhindern.
■HÄ« Ll Voraussetzung fehlt es, wenn ein

zur Vorbereitung eines weiteren
' n Zeugnisses dienen soll.

" des Innern. Der Finanzminister.

b-„ L gingen, den 9. April 1914Herren" "Bürgermeistern und StandeS-
Kreifes zur genauen Nachachtung»ur genauen ircacyacyiunl

zkej, ^outen noch Zweifel über die Stempel-
^"8enEhesachen  auszustellenden Be

entstehen, so ist mir zu berichten.

Auch die Staatsangehörigkeitsausweise, die, wie
ich ausdrücklich bemerke, »ur von dem Herrn
RegieruugS.Präsidenten oder von mir ausgestellt
werden können, sind stempelfrei, wenn sie lediglich
zum Zwecke der Benutzung bei einem Standesamte
erteilt werden. Hierauf sind die Interessenten
aufmerksam zu machen. Bei Ausfüllung des
Antragsformularsauf Erteilung eines Staats-
angehörigkeitsausweifcs ist gegebenenfalls ausdrück¬
lich anzugeben, daß der Ausweis nur zu einem
standesamtlichen Zweck gebraucht wird.

Die Herren Standesbeamten wollen in dem
Handbuche von Bender bei § 16 des Personen»
standsgesetzes einen entsprechenden Vermerk machen.

Der komm. Landrat
als Vorsitzender des Kreisausschusses.

Li. A. Nr. 540. Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister und die ländlichen

Standesbeamten des Kreises.

Usingen, den 14. April 1914.
Den Herren Bürgermeistern lasse ich in den

nächsten Tagen die geprüften Zu- und Abgangs¬
listen für die Kreishundesteuermit dem Ersuchen
zugehen, sie den Gemeinderechnern mit der Anwei¬
sung zu bchändigen, die festgesetzten Steuerbeträge
von den Pflichtige» sofort einzuzichcn und bis
spätestens den 28. d. Mts. unter Vorlage der
festgestellten Zu- und Abgangslisten an die Kreis-
kommunalkasse Hierselbst abzuliefcrn.

Gleichzeitig veranlasse ich die Herren Bürger¬
meister, zwecks Erhebung der KreiShundesteuer für
das Etaisjahr 1914 alsbald ein Verzeichnis über
die am 1. d. Mts. vorhandenen, nach § 1 der
Steuerordnung vom 9. Januar 1907 steuerpflich«
tigen Hunde unter Benutzung des aus der Kreis¬
blatt-Druckerei Hierselbst zu beziehenden Formulars
aufzustellen und mir bis spätestens den 28 . d.
Mts. einzureichen.

Hinsichtlich der Hunde, die zur Bewachung
einzeln gelegener Gebäude dienen, mache ich darauf
aufmerksam, daß nach § 2 » der Steuerordnung
nur dann eine Steuerermäßigung eintritt, wenn
das Gebäude 150 Meter vom Stadt- oder Orts-
bering entfernt ist. Diese Vorschrift ist genau
zu beachten.

Der komm. Landrat
als Vorsitzender des Kreis-Ausschusses.

J .-Nr. 555 K. A. Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Usingen, den 10. April 1914.
Nach Mitteilung der Polizeiverwaltung zu

Biebrich vom 7. d. Mts. findet dort in den
Monaten Mai und Juni l. I . ein Ausbildungs-
kursus für kommunale Polizei.-Exekutivbeamten
des Regierungsbezirks Wiesbaden statt. Der
Kursus dauert 6 Wochen. Die Unterhaltungskosten
(einschl. volle Pension) für die Kursusdauer be¬
tragen etwa 100  Mk.

Anmeldungen zu dem Kursus sind sofort an
die Polizeiverwaltung zu Biebrich zu richten.

Der komm. Landrat.
J .-Nr. 3198. Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Usingen, den 14. April 1914.
Der Frankfurter Verband für Säuglingsfür¬

sorge veranstaltet, z. Zt. eine Ausstellung„Mutter
und Kind". In dieser populär- wissenschaftlichen
Ausstellung wird ein reiches Material gezeigt, das
in eindringlicher Weise die Fragen der Elternschaft,
der Mutterschaft und Säuglingsfürsorge behandelt.
Es finden täglich Führungen durch Aerzte und eine
angestellte Schwester statt.

Indem ich auf diese, bis zum 1. Mai dauernde
Ausstellung aufmerksam mache, veranlasse ich die
Herren Bürgermeister, die ihnen etwa zugehenden
Plakate an geeigneten Stellen anzuschlagen.

Für Vereinigungen, deren Mitglieder invaliden¬
versicherungspflichtig sind, können durch den Aus¬
schuß für Volksvorlesungen— Stiftstraße 32 —
Karten zum Preise von 20 Pfg. bezogen werden.

Der komm. Landrat.
J .-Nr. 3257. Bacmeister.

Usingen, den 9. April 1914.
Im Laufe der Monate Februar und März

d. Js . sind den nuchgenannten Personen Jahres-
jägdscheine erteilt worden und zwar:
Lau- ? a0

V - AÜS--,tr- stell»»g I. Entgeltliche.
1. 3. Febr. Dinger, Joseph Kasimir, Jagd¬

aufseher zu Pfaffenwiesbach.
2. 10. „ Landauer, Eduard, Fabrikant zu

Idstein.
3. 14. März Butz, Hermann, Kaufmann zu

Oberursel.
II . Unentgeltliche.

Keine.
Der komm. Landrat.

J .-Nr. 3224. Bacmeister.

polizeiverorckmmg.
Auf Grund der §8  5 und 6 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20. September 1867, G.-S.
S . 1525, über die Verwaltung in den neu er¬
worbenen Landesteilen wird hiermit mit Zustim¬
mung der Gemeindevertretung folgende Polizei-
Verordnung für die Gemeinde Altweilnau er¬
lassen:

8 1.
_Das freie Umherlaufenlassen von Hausgeflügel

auf fremdem Eigentum ist vom 1. April ab bis
einschließlich1. Oktober eines jeden Jahres ver¬
boten.

8 2.
Die Tauben nlüssen in der Saatzeit, d. h.

im Frühjahr vom 15. April bis 15. Mai und
im Herbst vom 16. September bis 15. Oktober
jeden Jahres im Schlage gehalten werden.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen

von 1 bis 9 Mark , im Unvermögensfalle mit
entsprechender Haft bestraft.

§ 4.
., Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
Zraft ^ wffentlichung im Usinger Kreisblatt in

Hltweilnau , den 27. März 1914.
Der Bürgermeister.

Rabl,



Mmtlicher Teil.
Tagesgeschichte.

— Ihre  Kaiserlichen Majestäten sowie
die Königin der Helenen und deren Umgebungen
nahmen, wie aus Korfu gemeldet wird, am ersten
Osterfeiertag an dem Ostergottesdienst in der
Schloßkapelle des Achilleions teil, den Militär¬
oberpfarrer Geheimer Konfistorialrat Goens abhielt.
Um 11 Uhr begab sich der Kaiser nach der
Stadt Korfu, wo Er mit der Königlichen Familie
vor dem Stadtschloß der am Ostersonntage als
dem griechischen Palmsonntag zu Ehren des heiligen
Spiridion stattsindenden großen Prozession zusah,
zu der die Bevölkerung der ganzen Insel zu¬
sammengeströmt war. Mittags fand im Achilleion
Familientafel statt, an der der König und die
Königin von Griechenland, die Prinzessinnen Helene
und Irene sowie Prinz Paul teilnahmen. Nach¬
mittags wurde auf der „Hohenzollern" in Gegen¬
wart der Majestäten das übliche Eiersuchen
(Orangensuchen) für die Mannschaften veranstaltet.

— Aus Braunschweig  wird der „Frkft.
Ztg." gemeldet: Zur Taufe des Erbprinzen
am 9. Mai hat das Kaiserpaar  seine Teil¬
nahme zugesagt. Es wird am Vormittag des
Tauftages in Braunschweig eintrcffcn und verläßt
Braunschweig wieder am 10. Mai abends. Heber
die Teilnahme des Cumberländischen Hofes sind
noch keine festen Bestimmungen getroffen. Sicher
ist nur, daß die Herzogin Tyra von Cumberland
in Braunschweig cintreffen wird.

— Wien,  12 . April. Dem „Neuen Wiener
Tagblatt" zufolge soll Kaiser Wilhelm  auf
der Rückreise von Korfu über Bukarest fahren und
auf der Heimfahrt von Bukarest in Budapest, wo
Kaiser Franz Joseph anläßlich der Delegationen-
Tagung weilen wird, einen kurzen Aufenthalt
nehmen.

- Reichskanzler von Bethmann-
Hollweg  ist am Sonntag Morgen7 Uhr 30
Min. nach Korfu  abgereist. In München hielt
sich der Reichskanzler einige Stunden auf und be¬
suchteu. a. den Ministerpräsidenten Grafen von
Hertling.

— Die Kommission des Herrenhauses  hat
die Beratung des Fideikommißgesetzes  nach
einer zehnwöchigen Beratung kurz vor Ostern end¬
gültig abgeschloffen. Die Kommission hat den
Regicrungsentwurf vollständig umgcstaltet. Von
einer Veröffentlichung der Befchlüffe hat man vor¬
läufig Abstand genommen. Die Kommission will
Ende April erst den Bericht üb°r ihre Verhand-
lungen feststellen, um mit den Beschüssen auch die
ausführlichen Motive bekannt geben zu können,
damit in der Oeffentlichkeit keine falschen Schlüffe
gezogen werden.

— Straßburg,  11 . April. Wie das
„Hirsch'sche Telegraphen-Büro" erfährt wird das

Infanterie . Regiment  Nr . 99 wieder»ach
Zabern  versetzt werden. Die Rückkehr wird be¬
reits in den nächsten Tagen erfolgen.

— Berlin,  11 . April. Wie die„Statistische
Korrespondenz" mitteilt, wurden in P r eu ßen im
Jahr- 1912 ermittelt: 1222168 Geburten,
672 228 Sterbefälle einschließlich 35 925 Totge¬
burten 328  340 Eheschließungen. Im Jahre 1913
sind nach den verläusigen Ermittelungen geboren
1206 775, einschließlich 35 860 Totgeborenen,
gestorben 656 011 Personen(mit de» Totgeburten).
Eheschließungen fanden 323717 statt. Eine besonders
auffällige Erscheinung der Jahre 1909—1912 ist
die abnehmende Geburtenzahl bei steigender Ehe¬
frequenz.

lokalen»Ä-rovwzielle Nachrichten.
* MfittflCU, 14. April. Nachdem uns die

Charwoche noch recht unsreundlichesAprilwetter
gebracht hatte, stellte sich Ende der Woche die
Wetterlage und das herrlichste Frühlingswetter
ward uns für die beiden Festtage beschert. Geradezu
Wunder wirkte die mit ihrer Wärme nicht geizende
Sonne in der Vegetation. So konnte die Natur
im goldenen Rahmen ihr Auferstehungsfest feiern
und überall sing es an zu knospen und blühen
Kein Wunder, daß es auch den Menschen»ach
den so langen, harten Wintertagen mit Macht
hinausdrängte in die Herz und Sinnen erfrischende
Frtthlingspracht. Bis auf den letzten Platz waren
die Züge vollgepfropft und brachten allen Orten
liebe Gäste und wanderfrohe Ausflügler. Auch in
unserer Stadt war der Fremdenverkehr an beiden
Tage» recht bedeutend. Namentlich hatten sich
zu der am 2. Osterfeiertage in der evgl. Kirche
stattgefundenen Konfirmation der diesjährigen Kon-
firmanden und Konfirmandinnen zahlreiche Freunde
und Bekannten der betreffenden Familien einge¬
funden. Im ganzen wurden 14 Knaben und 9
Mädchen konfirmiert. Hatte das herrliche Wetter auch
viele Einwohner unseres Städtchen nach auswärts
entführt, so brachte es uns auch wieder reichlich Er-
satz in Freunden und Bewunderer unserer schönen
Gegend. Einen besonderen Reiz übte das in ver
schiedenen hiesigen Lokalitäten veranstaltete Eier
dubbchen aus, so daß erfreuerlichermeise lem Ver¬
schwinden dieses schönen Osterbrauches in unserer
Stadt entgegengesteuert wurde. Für den Abend des
2. Feiertags hatte der Männergesangverein zu
einer theatralisch-musikalischen Unterhaltung mit
darausfolgendemTanz eingeladen, die in allen
ihren Teilen zufriedenstellend verlies. Der heutige
Ostermarktbesuch wurde wohl durch dar günstige
Aussaatwetter stark beeinträchtigt, so daß das
Markibild nicht wie in früheren Jahren die Menge
von Kauf-- und Schaulustigen bot. Auf dem Jux-
platz war Keth's Spiegelkaruffel, zum erstenmale
mit Motorbctrieb, aufgeschlagen. Leider war dies
nur die einzige Gelegenheit zum Amüsement und

dürsten für die Folge abwechslungsreichere
gnügungsgelegenheilen biê Anziehungskraft^ ^ ^
Juxplatzes erhöhen Lebhafter Handel
auf dem Viehmarkt. Angetrieben resp. » ' '
fahren waren: 68 Stück Rindvieh; 636 «U kj >
Ferkel und 31 Stück Läufer. Preise der ü (l||„ <
per Stück bis 6 Wochen alte 20 25 Mk, ^ >,j>
8 Wochen alte 25—30 Mk., 8 bis 13
alte 30- 40 Mk. ; für Läufer 3- 4 Monatê K«
40—50 Mk-, 4—5 Monate alte 50—60
Die in den hiesige» Lokalitäten anläßi'«
Markttages veranstalteten Tanzvergnügen erl" z . 1
sich eines sehr starken Besuches, namentlich
der Jugend der Nachbarorte, denen diese« J' »der Jugend der Nachbarorte, denen oicie» ^
zum erstenmale die später gelegten Abcndzüge. . «d
miüfnmmene Verlängerung ihres Vergnügen

Mit Tagesgrau-n d°
willkommene Verlängerung ihres Vergnügen^
dem Tanzboden bedeuteten. Mit Tagesgrau
schloß der Kehraus dann noch für die Letzten
diesjährigen Ostervergnügen. | *

* Ustngen. 15. April. Am Oster̂A**»»♦*» *■♦• » aifi ' ^ &
Nachmittag beehrte Seine Königl. HobeltP (^
Heinrich der Niederlande  unsere V
seinem Besuche und besichtigte unter Führunĝ >
Herrn Dekan Bohr iS  die Stadtkirche'jPjFürstengruft, worauf er bei seinem

rf?36

überaus humorvollen Szenen geradezu La«' A  ^
bei dem Publikum aus. Reicher Beifall ve> "d zj
auch hier die volle Anerkennung der ErsctzPs
Dem hierauf folgenden Tanz wurde tuAH
von der Jugend in ergiebigstem Maße A lu
und es fing bereits zu dämmern an, als die 4»w
den Adlersaal verließen.

* Ustngen, 15. April. Das die«!

s

Aufenthalt auf der Hohemark bei Oberurset
Herrn Bürgermeister Schüring  bereits o"
sam gemacht worden war. Seine Königl-
bekundete reges Jntereffe für die Fürsten des
verwandten Hauses. Im Name» der Stadt b
Herr Beigeordneter Vogelsberger  de»
Herrn, der sich nach der Besichtigung mittel« ^
wieder nach Hohemark zurückbegab.

* Ustngen, 15. April. Die vonA J*hj<
figen Männer gesangverein  am he' Uar
feiertage veranstaltete theatralische .>
Unterhaltung erfreute sich eines gutenW ^
und reichen Erfolges. Im ersten Teil de« .»
qramms wechselten Männerchöre mit humoA
Solodarbietungen ab. Alle Mitwirkende er>̂ «... »
reichen Beifall. Der 2. Teil wurde von ^
3-aktigen Lustspiel„Die ertappten EheM!
bestritten. Sämtliche Darsteller erledigten, s
ihrer zum Teil recht schwierigen und da»' . »
Rollen aufs Beste, und es lösten die

AuShebungs - (Oberersatz -) Geschäft,
Mittwoch, k°>>den Kreis Usingen findet am

und Donnerstag, den 30. April statt.
— Oberursel, 13 April. In d"

des hiesigen Bahnhofs wollte ein schwer o»
mit 4 Pferden bespannter Backsteinwagen® .

§ Die Erde ist ein Himmel, wenn man Frieden*
sucht, recht tut und wenig wünscht. &

Pestalozzi.3

Der Puppenspieler«
Kriminal-Roman von Karl RoSner.

(37. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
DaS ist mir klar geworden— auch ohne die

bestätigende Nachricht der Direktion von Bedlam,
daß er da Mörder jenes Diamantenhändlers ist.
Haben wir aber diese Antwort erst in den Händen,
dann soll der Mann die längste Zeit die unverdiente
Freiheit genoffen haben I'

„Schon während ich noch gesprochen hatte, war
an der Tür meines Zimmers geklopft worden, jetzt
wiederholte sich da«Pochen, und gleich darauf schob
fich der Kopf de« Diener« Dieffenbach in die Spalte
der geöffneten Tür.

„,Ja — was ist'S denn?'
„Der Diener öffnete ganz und kam auf mich zu.
,„Jch bitt', Herr Kommissär, da« Fräul'n wär,

wieder da — die gleiche, die schon gestern und vor.
gestern dagewesen ist '

.„Fräulein Hoffmann?'
3a.'

"'Ich warf einen fragenden Blick auf den Rat
Franz, und der nickte und streckte mir die Hand

hin .Lassen Sie sich nicht stören,' sagte er, ,die
Sache kann von Wichtigkeit sein.'

.„Aber wollen Sie nicht vielleicht mit anhören,
wa« es Neue« gibt? Ich will die Sache mit den
.englischen Stunden' der Dame ohnehin abstellen
- die ganze Angelegenheit scheint mir zu
gewagt nach dem, was wir jetzt von dem Sprach¬
lehrer wissen.'

„Einen Augenblick besonn sich mein Chef, dann
war er entschlossen zu bleibe»!. — Und gleich darauf
ließ der Diener das Fräulein Hoffmann in das
Zimmer treten. , „

„Sie schien sichtlich betreten, als sie außer mir
noch"den Polizeirat erblickte, und ganz leise und aus¬
druckslos klang ihre Stimme, als sie grüßte.

„Mit wenig Worten stellte ich ihr den Polizei,
rat vor, dann schob ich ihr einen Stuhl zurecht und
hieß sie Platz nehmen. Sie zögerte einen Herz¬
schlag lang, warf einen hastigen Blick aus die Uhr,
die meinem Schreibtisch gegenüber an der Wand
hing, und ließ sich dann nieder.

„Unwillkürlich waren meine Augen den ihrigen
gefolgt; ich bemerkte, daß es in acht Minuten sechs
Uhr war, und eS geschah wohl nur, um eine Ein¬
leitung für das zu finden, was ich mit ihr be¬
sprechen wollte, als ich fragte. .Haben Sie'S eilig,
Fräulein?'

„Sie mochte eine ruhige Bewegung und er¬
rötete: .Wieso— —?'

„,Weil Sie nach der Uhr sahen- . Nun,

zunächst bitte ich um Ihren Bericht: v.
heute etwas Auffälliges bei Herrn Jone« ,,>

„Sie strich fich über die Stirne w»
seltsam suchenden Ausdruck, der mir schon Ji»
vor an ihr ausgefallen war. ,ES war wie /vor an ihr ausgefallen war. ,ES war ' a
sagte sie. .Herr JoneS gibt sich viel ^

Und was hat er denn heute mit 31p- l »
genommen?

„.Erst hat er wiederholt. waS er
gesagt hat, dann hat er NeueS auch0e»r®uli  H
hat die Worte wieder vorgesprochen uN° toi
deutschen Text dazu gesagt— und ich */ tzj, *
auf seinen Mund und seine Augen W , n
damit̂ ch weiß, wie es zu sprechen ist-

„Wie sie alleS das sagte, daS war
müde, gequälte Art wie gestern. N->N f \
Stunden mußte unbedingt sogleich ein Jkv
werden1 ftv *ty,

,Und hat Sie alles da« wiederum
t ? Sind Sie wieder io müde davon d..»strengt? Sind Sie wieder so müde davonrrfj ' l

„Sie sah mich hilflos an und r«G
auf ihrem Stuhle hin und her. Und hast'»' gilt) 1

" tat' kals wäre das ein Unrecht, was sie
Blick dabei wiederum nach der Uhr.

„Der Polizeirat war zur ihr hing«̂ !̂ ' M
uen vielleicht nicht wohl, liebe« Fr»" , ^Ihnen . . . .

find ja ganz blaß geworden?
„Auch mir fiel ihre bleiche Farbe

so ein starrer Ausdruck, der sich ihr Uw
und um die Augen legte.

«bl
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1

j!Frischen Bahnlinie Frankfurt-Oberursel-
! überfahren, als der Motorwagen onge-
(Wr!0?1' voller Wucht fuhr er den beiden
| tat ên  *n die Flanken; sie wurden nieder»zermalmt. Die Vorderpferde wurden
l C . ^ der Anpralls losgeriffen und frei,
z, '«rische wird wohl die getöteten wertvollen

»^ tz-n müssen.
^,, ilönigstein , 14. April. Unter reichen
di, ^Ugungen militärischer und privater Art
i«Astern der 71jährige Gärtnereibesitzer L.
Sv!' ein Veteran aus dem großen Feldzuge,
«k getragen. Dornauf hatte im 1. Ba-

Nass. Infanterie-Regiments Nr. 88
r ächen Gefechten teilgenommen und trug

.fMenträger des Bataillons am 1. März
nJ e erste deutsche Fahne seit 1815 in die
C 1'6 Hauptstadt Frankreichs hinein. Vom
, "aifer wurde er damals mit dem Eisernen

>' ^ gezeichnet.
^ Wiesbaden , 14. April. Landgerichts-
>lCr geheimer Justizrat Hermann Born,
^«/Dienstältesten Richter am hiesigen Land-

' " nach langem, schweren Leiden dahierAn, all-
Richter,

iDer  Entschlafene, einer unserer
rb ./bteften , menschenfreundlichsten Ri,

mĉ ept. 1847 als Sohn eines evan-
Karrers in Kroppach im Oberwester-
geboren, wurde am 13. Oktober 1877

»Mor , zum 1. Oktober 1879 Amtsrichter
^,j °"berg, am 1. August 1884 Amtsrichter

iiJflen, im März 1886 Landrichter in
im Jahre 1896 Landgerichtsrat.

/ ,1996 wurde er in dieser Eigenschaft
9* Bordgericht versetzt und dort am

119 00 zum Landgerichtsdirektor ernannt.
i.» ,-"" »vaven , 14. April. Ueber die E>-

den Obstnutzungen an den Be-
M,/ »en gibt der Jahresbericht der Bezirks-

für den Regierungsbezirk Wiesbaden
/ % den BezirkSstraßen stehen 28 350
■ av5' deren Ertrag war 1913 insgesamt
. 5 Aepfel brachten 11912 Mk., Birnen
-”k' t Irschen 3431 Mk. Die Erträgnisse
, dM 'Nden letzten 25 Jahren gesteigert von

//uf 18 498 Mk., ein Erfolg, der auch
'■ ött o Un9 des Wohlstandes der Bevölkerung

j ^ ^ Uskraf, bedingt ist.
^ ^ s?Ê aderr , 14. April. In der Minor-
f ltz an der Bahnhosstraße ist am Sonntag

ölte Bäckerlehrling Maldaner,
f ^ckermeisters Georg Maldaner von der

% dadurch ums Leben gekommen, daß
*i l>if4r ®auf den Kopf niedersaustc und ihm
"r, r le eindrückte. Der junge Mann war

Ec hatte bei Minor nur während
ausgeholfen. Die beklagenswerten

bltcn die Trauerbotschaft gerade beim
Kirche. Ueber die Ursache des

V « "

? »» Sie ein Glas Wasser nehmen? WaS
Ihnen? Sie haben sich bei

>. bj, den Stunden - bei all der Auf«
%/ damit im Zusammenhänge steht, über.

?a « war eben doch mehr, als Sie ohne
-tzi/yn können

obn *̂te  den Kopf. Ihre Lippen bewegten
tzj, üe sprechen wollte. Aber eS kam kein

/ »t>b..̂ Üte aufstehen, ließ fich dann wieder
t A sich jäh gleich darauf dennoch

"«druck lag dabei auf ihren Zügen,
Ät eg ganzes Wesen, all ihr Wollen gegen
v tbitĥ '"gendeS und übermannendes Etwas.

,1,z<UN«  schließlich hier ohnmächtigI dachte
f e »>i, / ^wmernervenI - Ich sah noch,
ii iii/bfhjf/ Hand nach ihrem Täschchen fuhr
d>d^t>eiL wie mit letzter Kraft — und

m\  di« auf. um von dem Tische an der
• Ai tz».I " kargffe aufzugreifen und rasch ein

»HL ! « voll zu gießen.
(' Äitat i”9 "ur war eS, daß ich so ihr und
|!|C % r t n$ halb den Rücken wandte—
, d»>? ?iame mir selbst auffällige, gesteigerte

C b,Qbei  in mir.
ib tot oi.» diesem jagenden Zustande, wie

}tA ”, der Karaffe in daS Glaö gluckste,
^ Schlage ausholte und schlug—
dem gleichen Augenblick ein paar

% oin Zupacken, Ringen, dann einen
kn Schuß, der dröhnend durch das

Unglücksfalls war bisher nichts Bestimmtes zu
erfahren.

— Rüdesheim , 13. April. Seinen 10 0.
Geburtstag  beging am Ostermontag der ehe¬
malige Winzer und Fuhrunternehmer Johannes
Schrauter,  der älteste Einwohner der Stadt;
der Mann ist noch geistig und körperlich voll¬
ständig frisch.

— Kirberg (Kreis Limburg), 14. April.
Der Feldtclegraphist Hermann  von der in Frei-
bürg i. B- stehenden5. Funkerkompagnie des 4.
Telegraphrnbataillons in Karlsruhe wurde bei
einem Wirtshausstrcit in der Nacht von Karfreitag
auf Samstag erstochen.

vermischte Nachrichten.
— Stuttgart,  14 . April. Schillers

Original -Totenmaske,  die verloren geglaubt
war, befindet sich, nach dem„Schwäbischen Merkur",
in Stuttgart im Besitz von Hofrat Klinckerfuß,
der sie aus dem Danneckerfchen Familiennachlaß
erworben hat.

— Das größte Fernrohr der Welt.
Das größte Fernrohr, das bisher gebaut worden
ist, gehl jetzt in Kanada seiner Vollendung ent¬
gegen. Es wird 360 000 Mk. kosten und fein
Spiegel, der aus dem vollkommensten Glas be-
steht, das menschliche Geschicklichkeit anfertigen
kann, hat 6 Fuß Durchmesser. Bisher durfte der
Ruhm, der unerreichte Riese unter den Teleskopen
zu sein, das große Fernrohr in Anspruch nehmen,
das zuerst auf der Pariser Ausstellung von 1899
gezeigt wurde. Es hat Linsen, die einen Durch¬
messer von 49 Zoll aufweisen, und das Rohr ist
197 Fuß lang. Doch ist duses Fernrohr nicht
in einen Kuppelbau eingebaut und steht überhaupt
an Vollkommenheit weit gegen das Perkes-Teleskop
zurück, das bisher als das ausgezeichnetste Fern»
rohr gelten konnte; es ist 74 Fuß lang und
wiegt über 7 Tonnen. Das neue Fernrohr in
Kanada wird jedoch seine Rivalen an Größe und
Vollendung der Ausführung weit in den Schatten
stellen.

Zur Aussaat empfehle
Deutschen Rotklee, Schwedenklee,

Luzerne oder Ewigen Klee,
Wicken, Grassamen.

Oeorg Peter,
MT Tüchtiges

Hm- und Kücheumüdchkn
sofort gesucht.

C . Hürth, „Hotel Adler ".

Fteityiuiebrlu
zu haben bei

Georg Peter.

Flechten
0«is. nde nni tnabMM MimDmUi  aknak.

Ekzema, ftwtaimhlBe , aii» Alt

offene Füsse
Bein Schäden, IMyhfiw , Aderbeine, Mm
Finger, alte WiuÄa Ms eit eihr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
(•heilt «q werdet , Make Book einen Ter rach

mk Am kafemi bewährten

RIN0 - 8ALBE
frei ron Gift n. SAom.  DeeeMark 1.15 a . 2.25.

Dankschreiben  gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grtin-ret

o. Firma Schubert )* Oe., Weinböhla-Dresden.
Fälschungen webe man xariick.

Wachs, Naphtalan to 16, Walrat 20, Benzoe-
fett, Venet. Terp., Kampferpfl., Perubai*, jo 5,

Eigelb 36, Chrysar. 0,6.
Zn haben in den Apotheken. v

Eine möbl. 2-Ammri»«hnnW
zu vermieten. Schulhofstrafte 1. r

Schmiede-Lehrling
sucht Heinrich Paul , Schmiedemeister,

Usingen.

Lehrling
gesucht.

Carl Haller , Zimmermeister,
, Bad Homburg.

Suche sofort einen zuverläsfigen

Knecht A
nur für Landwirtschaft mit 1 Pferd bei gutem
Lohn. Albert Baum , Anspach, r

Landwirtschaftliche Angebote.
/C£tn reinrassiger Simmentaler Zuchtbullen,
^ 16 Monate alt, von schönem Körperbau, steht
zu verkaufen bei
r Carl Rühl , Emmershausen.

3 trächtige Schweine
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Schweinehirt Vollberg , Oberlauken.

10 bis 12  Wagen Mist
verkauft Ehr . Hartmanu.

Zimmer hallte — —
„Ich fuhr herum—.
„Blut rieselte mir über meine Hand, und in

Scherben lag die Karaffe vor mir auf dem Boden.
Mitten im Zimmer aber stand der Polizeirat Franz,
ließ Anna Hoffmann, die er eben noch gehalten
und gestützt hatte und die ohnmächtig schien, lang¬
sam zur Erde gleiten und wies mit einem schreck-
erfüllten Blick auf den Revolver, der vor dem
Mädchen uoch rauchend auf der Erde lag.

„Dann sah er meine blutige Hand und, bleich
bis in die Lippen, fragte er: ,Hat sie getroffen—''

„Ich bewegte meine Finger — und schüttelte
den Kops— das war nichts von Bedeutung—
und konnte nur fragen: ,Was war denn daS —
wie ist denn das gekommen- ?'

„Aber der Polizeirat sah daS Blut, das mir
an meiner Haud herunterltef, und sagte, während
er mich am Arme faßte, als wollte er wich holten:
,Doch— doch— Sie bluten ja — sie hat also
doch getroffen- '

„Und erst als ich ihm zeigte, daß die Kugel
nur die Karaffe in meiner Hand zerschmettert hatte
und dann unschädlich in den Tisch vor mir gedrungen
war, und daß allein ein Stück abgesprengten Glases
mir diese Wunde quer über die Hand gerissen halte,
gab er Antwort auf meine Frage.

„.Wie eS gekommen ist? Ich weiß kaum mehr
als Sie ! Verrückt muß fie geworden sein— ich
kann eS anders nicht erklären. — Sie stand hoch

ausgerichtet da — ich dachte, daß fie kämpfe gegen
ein Unwohlsein, dos ste bedrohte— und da kam
diese Tat - ! Sie griff nach ihrem Täschchen,

„'Aber warumI — warum?' Ich versuchte
meine Wunde mit dem Taschcntuche zu verbinden
und fühlte jetzt erst, da mein Blick wieder auf jene
Stelle auf dem Tische fiel, an der di» Kugel fich
ihren splitternden Gang tief in das Holz gebohrt
hatte, wie ich erbleichte in nachträglicher Erkenntnis
der furchtbaren Gefahr, der ich entronnen war.

„Mit zitternder Hand hatte der Polizeirat den
Revolver vom Boden aufgehoben und vor fich hin
auf den Schreibtisch gelegt.

.„Warum - ?' wiederholte er dabet. „,Ich
weiß eS nicht. Ich sah nur, wie sie mit der Hand
ein paar Sekunden lang so still verweilte und wie
fie in dem Augenblicke, da die Uhr hier zu schlagen
anhob, daS Ding da förmlich vorwarf mit dem
Arme, als wollte sie nach Ihnen zielen, auf Sie
schießen- • Ganz starr — wie eine Wahn-
finnige hat fie ausgesehen- 1'

„.Und da - -?'
.„Da sprang ich zu - da riß ich ihr den Arm

zur Sette — eine Sekunde noch— und eö wäre
zu spät gewesen- '

»Ganz erschüttert standen wir beide.
„Es war still Im Zimmer, nur ein leise»

Röcheln klang jetzt von der Stelle, an der da»
Mädchen, immer noch ohnmächtig, auf dem Fuß¬
boden lag. (Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Wegen der Aussaat von Getreide sind die

Tauben von heute ab bis zum 15. Mai cr. in
den Schlägen eingesperrt zu halten.

Gleichzeitig bringe ich in Erinnerung, daß das
freie Umherlaufen von Hausgeflügel über fremde
Grundstücke nach§ 1 der Polizei-Verordnung vom
10. Juli 1897 verboten ist.

Zuwiderhandclnwirv bestraft.
Ufingen , den 15. April 1914.

Die Polizei-Verwaltung.
Schnring.

Auf dem hiesigen Friedhofe befinden sich viele
Gräber in solch verwahrlostem Zustande, daß sein
Aussehen dadurch wesentlich beeinträchtigt wird.
Wir sind überzeugt, daß es nur dieses Hinweises
bedarf, die betreffenden Angehörigen zur Wieder¬
instandsetzung dieser Gräber zu veranlaffen.

Gräber, welche von den Angehörigen nicht
ordnungsmäßig unterhalten werden, können nach
der Polizeiverordnung betreffend das Friedhofs- und
Begräbniswesenvon der Stadtverwaltung umgebaut
werden, worauf wir noch besonders aufmerksam
machen.

Ufingen , den 14. April 1914.
, Der Magistrat.

Schüring.

Bekanntmachung.
Nächsten Samstag , den 18. April d. Js ..

vormittags 9 Uhr, sollen zur AuSbauung einer
150 m langen Wegstrecke nach der Kreiswasen-
meisterei bei Wilhelmsdorf die nachverzeichneten
Arbeiten auf dem Bürgermeisterbürodaselbst ver¬
geben werden:
1. Brechen, Anfahren und Aufsetzen von 132 cdm

Gestücksteinen;
3. Liefern, Anfahren, Meffen und Auftrag?» von

53 cdm Kleinschlag und 10,5 cdm Binde¬
material;

3. Liefern, Meffen und Aufträgen von 6 cdm
Schiefergerölle;

4. Anfertigung von 525,0 qm Fahrbahngestück;
5. Herstellung der Planierung und Ausheben der

Seitengräben.
Ufingen , den 11. April 1914.

Der Landeswegemeister.
Debus.

Loh-Verkauf.
Gebote auf die diesjährige Lohernte der

Gemeinden:
Griedelbach 100 — Kröffelbach 100 — Lauf¬

dorf 100 — Nauborn 250 — Niederwetz 100
— Oberquembach 80 und Schwalbach 140 Ztr.
sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis zum 20. April d. Js ., vormittags
11 Uhr hierhin einzureichen.

Die Verkaufsbedingungenkönnen hier einge«
sehen werden.

Schwalbach (Kr.Wetzlar), den9. April 1914.
Der Bürgermeister.

Huitel.

Bereinigung ehemaliger 143er des
Kreises Usingen.

Sonntag , den 19. d. Mts ., nachmittags
3 Uhr findet im Bahnhofs-Restaurant Schmidt
in Usingen eine nochmalige Versammlung statt.

Uw zahlreiche Beteiligung der hiesigen und
auswärtigen ehemaligen 143er wird gebeten.

Mehrere Kameraden.

Lllruxemviväs Usingen,
Die Turnstunden finden wieder regelmäßig

Dienstags und Freitags statt. Nächste Turnstunde
Freitag, den 17. d. Mts.

Der Vorstand.

Turnverein Hausen-Arnsbach.
Am Samstag , den 18 . d. Mts . , abends

9 Uhr, werden im Vereinslokal die für die im
Juni stattfindende Fahnenweihe erforderlichen Ver-
gnügungSplätze vergeben.

Der Vorstand.

jrjgajpy 1 Hoher Feiertage halber
|jMy bleibt mein Geschäft am
Freitag, den 17., und Samstag, den
18. April geschloffen.

_ Siegm. Lilienstein.

Hmisluirsche
zum sosortigen Eintritt gesucht.

Hötel Sonne.

Große Mobiliar-NerstcheriW.
Im Auftrag versteinere aus einem HerrschaftS-

haus Dienstag , den 21 . April 1914.
vormittags 10 Uhr und nachmittags2 Uhr an¬
fangend im Saale „zum Schweizerhof" dahier
nachfolgende Gegenstände:

2 kompl. Schlafzimmer, 9 Bettstellenm. Sprung¬
rahmen, 2 Kommode, 1 Vertikow, 3 Sofas, 2
Plüschgarnituren, 12 Stühle, 8 Spiegel, 6 Tische,
20 Bilder, 1 Spiegelschrank, 2-tür. Kleiderschrank,
1 Blumentischm. Springbrunnen, 2 Lorbeerbäume,
1 Spiritusofen, 1 Flurgarderobe(in Eichen), 2
Säulen m. Vasen, 9 m. Kokosläufer(fast neu),
4 Wanduhren, 1 Kredenz(Mahagoni), 1 Geige
m. Kasten, 1 Kinderstuhl, 1 Laufgarten, 2 Sport¬
wagen, 1 Partie ausgestopste Vögel, 3 Käfigs,
1 Partie Bücher, 1 Küchenschrank, 4 Küchenbänkel,
Küchengeschirr in Kupfer, Glas, Porzellan. Ferner
1 Papagei m. Käfig, ca. 500 Biergläser (neu
geeicht), 1 Partie Spitzen, Kloscttpapier, Möbel¬
politur. Motieneffenz, Fleckenwaffer und viele andere
Gegenstände.

Besichtigung1 Stunde vor der Versteigerung.
August Herget.

beeidigter Auktionator und Taxator.
Telephon 772.

Bad Homburg , den 15. April 1914.
Elisabethenstraße 43. s

Betrifft

Stromversorouno Anspach.
Es wird hierdurch mitgeteilt, daß die Hausanschlüffe nur noch gratis ausgeführt werden, wenn

die Abnehmer spätestens bis zum 25. April d. Js . die Anmeldung zum Anschluß bei uns oder unserem
Vertreter eingereicht haben.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß nach den Vorschriften alle Arbeiten am Zähler oder an
den auf der Zählertafel befindlichen Zählerprüfklemmen ausschließlich von Beamten der Gesellschaft aus¬
geführt werden dürfen. — Irgendwelche Manipulationen an den Zählerprüfklemmenbetrachten wir als
Betrugsversuch und haben die Betreffenden entsprechende gerichtliche Verfolgung zu erwarten. r

Frankfurter Lokalbahn-A»-G.,
Abt. Licht und Kraft,

Bad Homburg v. d. H.

Verpachtung
Freitag , den 17. April 1914 { .

tags 2 Uhr beginnend, werden die domänenm,
Stadtweiherwiesen (Giünfulterwmk;
Gemarkung Ufingen 'mit.zusammen
Fläche an Ort und Stelle auf 6 Iah"
meistbietend anderweit verpachtet. .

Höchst a. M .. den 31. März 1̂ ,
Königl . Domäne « Rem"

\
!

Das Neueste
in
1 und 2-reibig
Grössen und Qu*1| Sack-Anzügen

j Joppen-Anzügen
: Knahen-Anzngen,»s„<-
: Sommer-Joppen rÄ »-
I Vorzug« meiner Rerfetf 11

Hervorragende Passfor 10
gute Verarbeitung)

gediegene Stoffe und
prima Futter.

t
I\

!
!
!
!

ilCana .fla .a/ 'J .s

Raph . Bau#

Zur FrühjahrspflanZ*
empfehle alle Sorten

Gemäsepflanzeo, SalatpfU*
(Maikönig), pikierte PfUJJ
Stiefmütterchen, Nelken, °
lack, Geranien, Schlinjff
Bnschrosen io Täjfeo»,>

A. Lützel, Usiof!(
Gärtnerei am Friedhri

Fremde Sprach^
P . A . BOUIaA *;

Akad . dipl . Sprachlel *̂
Homburg v. d. HÖ 1̂

Louisenstrasse 108. .
-

lUimniiiuiiifTTutJuiiunnHiiiiimTTuiniiniM ' '

5 ?e<&Gn| sfercr
die bette LiJienmüch -
für zarte, welfse Haut und p
dend fchönen Teint Stück 50 „
Ferner macht ,.Dada - Cre ** j
rote und fpröde Haut weiß . ^
fammetwelch. Tube 50 P'8-

Apotheker Dr. Lcetze. Theodoi^ /,
Tyr Unterzeichnete nimmt die .

vor Lewalter von Gräv^ s»'
.. . . 8

oon ihm sowohl in der Oeffentlichkri
rem Schiedsrichter gemachten Bet» ^
unwahr und vollständig erfunden
zurück. Wilhelm

ilie^

. ■ ....
Heinrich Schw^5> ,

T \ ie Aeußerung gegen die Fam>
U  nehme ich als unwahr zurück- w

Michelbach, den 15. April

Gchmdkn ein Herrenüberi'
Die Polizei^
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